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Jn der Expedition des Kuriers. Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück,)

No. 16. Donnerstag, den 23. Februar 1832.
Hierzu eine Beirage.)

Nebſt einer außerordentlichen Beilage: Halliſches Cholera-Blatt No. 12.

Berlin, den 20. Februar.
Se. Majeſtät der König haben dem regierenden

Fürſten zu. Hohenzollern-Siegmaringen
rn Ihn den Schwarzen Adler- Orden zu verleihen
geruht.

Neufchatel. Auf Königlichen Befehl ſollte das
Kammergericht in Berlin ein Gutachten uber das
kriegsrechtliche Urtheil, welches einen der Neufchateller
Jnſurgenten, Namens Röſinger, zum Tode verur
theilt hat, abgeben. Jenes Gutachten iſt am 2. Febr. von
dem Kriminalſenat dahin abgeſtattet worden daß das
kriegsrechtliche Erkenntniß nach Vorſchrift der Geſetze
wohlbegründet und zu beſtätigen ſey. Roſinger iſt
dem aber zuvorgekommen, indem er ſich vor einigen
Tagen im Gefängniß aufgeknupft hat.

Frankreich.
Paris, d. 18. Febr. Ein außerordentlicher Ku

rier hat geſtern hieher die Nachricht uberbracht, daß
das Geſchwader Oom Pedro's am 10. d. von
BelleJsle unter Segel gegangen iſt. Der die Ex

pedition kommandirende Admiral Sartorius erließ
an die Matroſen und Truppen des Geſchwaders einen
Tagsbefehl, worin er ihnen den vom Kaiſer Dom
Pedro verheißenen Sold nicht nur fortwahrend zuſagt,
ſondern denſelben ſogar noch erhöhen will zu gleicher
Zeit fordert er ſeine Landsleute (er iſt Englander) auf,
ihn mit Herz und That in der edelſten Sache (nach der
der Vertheidigung des Königs und Vaterlandes) zu
unterſtutzen, und hofft daß die gute Sache der jun-
gen Königin mit Gottes Hülfe und ihrem Muth ein
glückliches Ende gewinnen werde.

Man meldet aus Toulon vom 8. d. M. Unſre
Schiffsabtheilung hat die Richtung nach Oſten genom
men es iſt dies ein Zeichen, daß ſie nach Jtalien geht.
Die Korvette Cornelie“ iſt heute von Navarin
hier eingetroffen. Dies Schiff berichtet, daß ganz
Griechenland in Aufſtand ſey, und ganz Epirus
und Rumelien die Waffen gegen den neuen Präſi
denten ergriffen haben und denſelben nicht anerkennen
wollen. Das ruſſiſche Geſchwader befindet ſich in den
Gewäſſern von Argos und iſt durch einige Schiffe aus
dem ſchwarzen Meere verſtarkt worden.



Der „Meſſager“ meldet Man glaubt allgemein,
daß der Kontreadmiral Hugon den Oberbefehl über
die nach Ankona beſtimmte Schiffsabtheilung über-
nehmen werde, und daß die am 6. von Toulon aus
gelaufene Brigg „Eclipſe“ beordert ſey, die Fregatte
„Jphigenie“ aufzuſuchen, an deren Bord jener Ad
miral ſich befindet. Man glaubt, daß ihm dieſe Brigg
zu gleicher Zeit Befehl bringe, zu Navarin einen
Theil der in Morea befindlichen Truppen einſchiffen
zu laſſen, weil ſolche fur den Augenblick Ankona am
nachſten ſeyen; dieſelben ſollen alsbald durch andre
zu Toulon eingeſchiffte erſetzt werden. Wir verneh
men, daß die Oiviſton, welche das 66. Regiment an
Bord hat, am 6. widriger Winde wegen nicht auslau-
fen konnte; ſie ging deshalb am 7. unter Segel.

Ueber den Effektiv- Beſtand der Franzoöſiſchen Ar
mee am 1. Jan. d. J. circuliren folgende als zuver
läſſig geltende Angaben 276,000 Mann Jnfankterie,
54 000 Mann Kavallerie, 39,000 Mann Artillerie,
8000 Mann Jngenieur-Truppen, Train 4500, Ve-
teranen 14,000, Gendarmerie 16,000, Generalſtab
4020 u ſ. w., im Ganzen 412,520 Mann. Die Unter-
haltungs Koſten für dieſe Armee ſind mit 250,475,000
Fr. im Budget angeſetzt, was jährlich 607 Fr. 73 C.
für den Mann ergiebt. Die Marine zahlt gegen-
wärtig 120 ausgeruſtete Kriegsſchiffe, deren Unter
halt jährlich 4,372,000 Fr. koſtet, 18 auf den Rhe
den liegende disponible Schiffe, die 647,000 Fr. 16
auf Kommiſſion befindliche, die 566,800 Fr. und
135 abgetakelte Schiffe, welche 1,960,000 Fr. koſten.
Die Unterhaltung ſammtlicher 279 Kriegsſchiffe koſtet
7,486,000 Fr. Die Mannſchaft der Flotte beſteht
aus 13,000 Mann und 1432 Offizieren, deren Beſol-
dung und Unterhalt 9,216,000 Fr. koſtet.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes machte Hr. Courtenay einen An
trag in Betreff der portugieſiſchen Angelegenheiten,
mittels deſſen er verlangte, daß dem Parlamente die ge
naueſten Aufſchluſſe uber die Maaßregeln gegeben wur-
ven, welche die Regierung in Betreff Oom Pedro's
ergriffen. Hr. Mackintoſh erklärte ſich gegen die Mo
tion und ſuchte u. A. hauptſächlich das Miniſterium von
dem Vorwurf zu reinigen, daß es gegen Portugal ver-
tragswidrig gehandelt, wenn es Frankreich erlaubt habe,
eine ihm von der Regierung Dom Miguels erfah
rene Unbill zu raächen. Dagegen ſuchte Lord Elliot
zu vertheidigen, wie Portugal allerdings das Recht
gehabt habe, Verbrechen, wie die von Hrn. Bon-
homme c. begangenen, nach ſeinen Geſetzen zu be
ſtrafen in den neu ſich erhebenden Bruderzwiſt habe
England ſich aber gar nicht zu miſchen und müſſe es
allein den Portugieſen uüberlaſſen, wen ſie kunftig als
Herrſcher haben wollten. Lord Morpeth freut ſich
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hauptſächlich daruber, daß die Waände des britiſchen
Unterhauſes, wie er ſagt, bei Gelegenheit dieſer De
batten nicht durch Lobeserhebungen eines Tyrannen,
wie Oom Miguel, beleidigt worden ſeyen, eines
Tyrannen der 80,000 ſeiner Unterthanen in die Ver-
bannung in den Kerker oder aufs Blutgeruſt geſchickt
habe. Lord Palmerſton behauptete, es mochte
wohl nie eine Regierung in Europa gegeben haben,
die England ſo vielen Grund zu ſchweren und häufigen
Klagen gegeben habe, als Portugal ſeit dem Jahr
1828. Zur Unterſtützung dieſer Behauptung fuührte
der Miniſter mehre Beiſpiele der an britiſchen in jenem
Lande ſeßhaften Unterthanen verubten Unterdrückun-
gen an. Darauf ſuchte Lord Palmerſton das Be-
nehmen Frankreichs während der letzten Expedition
nach Liſſabon zu entſchuldigen und fragte dabei, ob
England etwa habe erklären ſollen, es wolle Liſſabon
ſchützen, um ſo Portugal in den Stand zu ſetzen, un
geſtraft alle Mächte zu inſultiren. „Jch weiß wohl,
fahrt er fort, daß die Abſicht der Oppoſition keine
andre iſt, als die Regierung dahin zu bringen, mit
Frankreich zu brechen, damit ein Krieg zwiſchen bei
den Nationen ausbreche; allein ich kann ihr die Ver
ſicherung geben, daß es ihr nicht gelingen werde. Die
Motion des Hrn. Courtenay hat keinen andern
Zweck, als den, das Unterhaus zu vermogen, ſich
über die auswartige Politik der jetzigen Verwaltung
im Vergleich zur vorhergehenden auszuſprechen.
Wenn dieſe Motion durchgeht, ſo hat das Haus uüber
die jetzige Regierung den Stab gebrochen wird ſie
aber verworfen, ſo kann die Regierung ſtark durch
dieſe Billigung, ihre bisher in Bezug auf die fremden
Mächte befolgte Politik fortſetzen.“ Bei der Abſtim-
mung wurde die Motion mit 274 gegen 189 Stimmen
verworfen.

Griechenland.Der baierſche Gelehrte Thierſch, der auf ſeiner
Reiſe nach dem Oriente bekanntlich jetzt Griechenland
beſucht, hat uüber ſeinen Aufenthalt in Hydra, wohin
ihn die Bewohner dieſer Jnſel und jener Theil der
griechiſchen Abgeordneten, welcher zur Oppoſitions-
partei gehört, berufen hatten, um ihm beſtimmte
Nachrſchten ber die Verhältniſſe von Griechenland zu
Europa und uüber die Hoffnung wegen eines baieriſchen
Prinzen mitzutheilen, zugleich aber auch Rath über das
begehrte, was geſchehen könnte, um einem Bruche mit
der Regierung zuvorzukommen, einen umſtandlichen
Bericht nach ſeinem Vaterlande gelangen laſſen. Am
Schluſſe dieſes Schreibens ſagt er „Der Wunſch, daß
das Loos von Griechenland einem Sohne unſeres Köo
nigs anvertraut werden mochte, tritt jetzt nach dem Tode
des Präſidenten überall lebhaft hervor außer in dem
kleinen Kreiſe der Gewaltthatigen, die im Grafen Au-
guſtin einen Schild ſuchen, ihre Perſon und ihr Ver-



fahren zu decken. So lange der Praſident am Leben
war, hatte die Gelangung eines minderjahrigen Prin-
zen zum griechiſchen Throne alle Widerſacher des Prä
ſidenten, d h. den ganzen gebildeten und wohlhaben-
den Theil der Nation zu Gegnern gehabt, die in ihm
fur Kapodiſtrias nur ein Mittel ſein ſchwankes An
ſehen zu befeſtigen und eine ihnen verhaßte Macht zu
verlaängern, geſehen hatten. Nachdem er aus der
Mitte der Lebenden getreten beſtehe jene Beſorgniß
und eben ſo die Abneigung von England und Frankreich
gegen jene Wahl nicht mehr, die keinen anderen Grund
als ihre Ueberzeugung hatte, daß der Praſident ſeiner
Aufgabe nicht gewachſen war

T ürkei.
Konſtantinopel, d. 21. Jan. Am 17. d. M-

begab ſich der Sultan zu Fuß und inkognito, nur von
einigen Offizieren begleitet, nach der Hauptſtadt, um
mit eigener Hand milde Gaben unter die Armen zu
vertheilen. Nachdem er auf dem großen Marktplatz
reichlich Geld hatte vertheilen laſſen, ging er nach der
Moſchee des Sultan Bajazet und miſchte ſich unter
die Volksmenge, um ſeine Andacht zu verrichten. Nach
einem Umgang von mehreren Stunden ſtieg er zu Pfer-
de, nahm ſeinen Weg nach dem Hafen, ſchiffte ſich
daſelbſt ein und kehrte in das Tſcheraganſche Serail,
ſeine gewöhnliche Reſidenz, zurück. Muſtapha Paſcha
von Skutari, der vor kurzem in Konſtantinopel ein-
traf, begab ſich in dieſen Tagen auf Befehl Sr. Ho-
heit mit dem aälteſten ſeiner Söhne in den Großherrli-
chen Palaſt von Beſchik-Taſch. Nachdem der Pri-
vat Secretair des Sultans dem Vater Audienz er-
theilt hatte, geleitete er den Sohn, der die alte Alba-
neſiſche Kleidung trug, zum Großherrn. Der Juüng-
ling warf ſich zu den Füßen des Sultans und bat um
die Erlaubniß, die neue Uniform der regulairen Ar-
mee anlegen zu duürfen, welche ihm, nebſt dem Ge-
ſchenk einer mit Brillanten beſetzten Uhr, gewahrt
wurde. Nach ſeiner Rückkunft ſuchte auch Muſtapha

Paſcha bei dem Großherrn um dieſelbe Gunſt nach
und erhielt als Zeichen völliger Verzeihung, durch ei-

1 nen Befehl des Sultans die Genehmigung. Um alle
Einwohner des Reichs in den Stand zu ſetzen, von
der neuen offiziellen Zeitung, dem Moniteur Ot-
toman, Gebrauch zu machen, ſoll dieſelbe außer in
Franzoſiſcher und Tuürkiſcher nachſtens auch noch in
Arabiſcher, Perſiſcher, Griechiſcher und Armeniſcher
Sprache erſcheinen. Es ſind bereits die nothigen An
ſtalten hierzu getroffen, und in den beiden letzten Spra-
chen wird das Blatt fehr bald herausgegeben werden.
Der hier (in Konffantinopel) reſidirende Patriarch hat
in dieſer Beziehung als geiſtliches Oberhaupt der
Orientaliſchen Kirche, ein Cirkular an die ihm unter-
gebenen Geiſtlichen erlaſſen, um ihnen die Vortheile

Durchſchnitte jährlich:

dieſer Einrichtung dazuſtellen und ſie aufzufordern, zur
Unterſtützung des Unternehmens beizutragen.

Vermiſchtes.
(Beſlch l u

Indeſſen dient dieſe Summe nur um Schreib- oder
Druckfehler in den vorſtehenden Zahlen zu entdecken,
nicht aber um einen Durchſchnitt fur den ganzen Staat
daraus zu folgern, wofur vielmehr folgende Angaben
zu gebrauchen ſind

Der ganze Staat enthielt Einwohner
nach der Zahlung zu Ende des Jahres

1820 oder Anfangs 1821 11,272,482.
nach der Zahlung zu Ende des Jahres

1825 oder Anfangs 1826 12,256,725.
Geboren waren in d. funf Jahren 1857 2634,799.

18535 2,508,529.
Geſtorben waren in d. fuunf Jahren 1835 1,566,870.

13838 1,872,5564.
Zuwachs iſt entſtanden hieraus in den

funf Jahren 183 967,929.Zuwachs iſt entſtanden hieraus in den

funf, Jahren 18 635,975.Demnach kamen auf hündertkauſend zu Anfange
jedes der beiden funfjahrigen Zeitraume Lebende im

fur 1835 fur 1838 alſo in letzterm Zeit
raum

Geborne 4,497 4,098 404 weniger
Geſtorbne 2,780 3,056 276 mehr.
Zuwachs 1,717 1,037 680 weniger.

Der Zuwachs durch den Ueberſchuß der Gebornen
uber die Geſtorbnen war hiernach in dem erſten fuünf-
jährigen Zeitraume uüberhaupt ſehr anſehnlich. Er be
trug im Durchſchnitte jährlich

in acht Regierungsbezirk zwiſchen 2 und 23 Proz.,
in neun Regierungsbezirk. zwiſchen 13 und 2 Proz.
in ſieben Regierungsbezirk. zwiſchen 1 und 13 Proz.

und nur in dem einzigen Münſter ſehr wenig unter
einem Prozent,

im ganzen Staate durchſchnittlich aber nahe an 13
Prozent.
Jm zweiten fuünſ jährigen Zeikraume nahm nun aber

dieſer Ueberſchuß betraächtlich ab; nicht alleim im Staa-
te überhaupt wo er durchſchnittlich jährlich nur ſehr
wenig ber ein Prozent betrug, ſondern auch in ei-
nem jeden einzelnen Regierungsbezirke ohne Ausnah-
me. Kein Regierungsbezirk hatte einen Zuwachs von
zwei Prozenten der beträchtlichſte, im Regierungs-
bezirke Köslin, erhob ſich nur ſehr wenig uber 13 Pro-
zent außerdem betrug er nur in drei Regierungsbe-
zirken, Gumbinnen, Oppeln und Trier, etwas uüber
15 Prozent; in drei andern Regierungsbezirken
ſtand der Zuwachs zwiſchen 14 und 13z Prozent, in
ſieben zwiſchen 1 und 15 Prozent, in neunen



zwiſchen z und 1 Prozent, und in zweien, Brom
berg und Poſen, ſogar unter einem halben Prozente.

Haben nun auch Epidemien, beſonders boösartige
Fieber, die Unterſchiede in dem Zuwachſe des erſten und
zweiten funfjaährigen Zeitraums bei Poſen, Bromberg,
Marienwerder und Danzig, auch wohl bei Königsberg
und Stralſund, betrachtlich erhöht ſo bleibt doch un
verkennbar, daß außer dieſen noch eine allgemeinere
Veranlaſſung einer Erſcheinung zum Grunde liegen
muß, die wenn auch dem Grade nach ſehr verſchie-
den doch auf der ganzen Strecke von Memel bis
Trier, ſo weit ſie dem preußiſchen Staate angehoört,
ganz klar hervortritt.

Von den beiden Bedingungen der Verminderung

Choler g.
Eine Zuſammenſtellung der bis Ende Januar in Berlin eingegangenen Berichte aus denjenigen Regierungs Be

zirken der Monarchie, welche von der Cholera erreicht worden ſind, giebt folgende Ueberſicht

des Zuwachſes, naämlich der Abnahme der Anzahl der
Gebornen und der Zunahme der Anzahl der Geſtorb
nen, iſt jedoch nur die erſtere ganz allgemein wie
wohl in ſehr verſchiedenen Verhältniſſen wirkſam ge
weſen und wahrſcheinlich würden eben in dieſer Be
ziehung die Unterſchiede ſich noch viel ſchbarfer heraus-
ſtellen, wenn in dem zweiten fünfjährigen Zeitraume
nicht das Jahr 1826 mit begriffen waäre, deſſen ſehr
zahlreiche Geburten eigentlich dem erſten funfjahrigen
Zeitraume, nämlich dem außerordentlich wohlfeilen
Jahre 1825 angehören. Mit der eintretenden Erhö
hung der Getreidepreiſe minderte ſich das Erzeugen
von Kindern ſogleich im Jahre 1826; aber die Folgen
davon ergaben erſt die Geburtsliſten des Jahres 1827.

Ver-Regierungs Bezirk. Erkrankt. ſtorben Bemerkung.
Gumbinnen 4,234 2,348 Es verblieben uberhaupt 8 CholeraKranke, davon 5 in

der Stadt Nikolaiken, die anderen im Anger-
eser Kreiſe die Krankheit war ihrem Erloöſchen
nahe.

Königsberg 10,002 5,558 Die Berichte, die hier nur bis Mitte Januar reichen, füh
ren noch einzelne Krankheitsfälle in Biſchoffsburg
und Allenſtein auf, erwähnen aber gleichzeitig,
daß auch hier die Cholera ihrem Ende nahe ſey.

Danzig 5,704 8,701Marienwerder 8240 4 720
S Abs Die Cholera hat aufgehört.
Frankfurt 1,879 1,092Potsdam (incl. Stadt Berlin) 3,826 2,077
Köslin 36 64 Nachdem die Cholera ſeit mehreren Monaten erloſchen

war, iſt ſie Ende Januar im Dorfe Körtnitz des
Dramburger Kreiſes wieder hervorgetreten es ver
blieb daſelbſt 1 CholeraKranker.

Stettin a 1,614 994Liegnitz 34 27 Die Cholera hat aufgehoört.
Breslau 1,661 935Oppeln r 1,762 1,049 Außer in Neuſtadt, woſelbſt 6, und im Neuſtadter

Kreiſe, wo 4 Cholera- Kranke vorhanden waren, hatte
die Cholera überall aufgehoört.

Magdeburg 949 552 Die Cholera hat aufgehoört.
Merſeburg. 290 137 Die Cholera dauert fort in Halle; in Merſeburg

waren 2 Perſonen erkrankt.

Summa 52,778 30,927 3Hierunter die Stadte Berlin,
Königsberg Danzig Poſen,
Breslau, Stettin und Magde-

birg mt 9,1832 5,656

n 52 e59



Berlin, d. 19. Febr. Das kirchliche Dankfeſt
wegen des Aufhörens der Cholera in hieſiger Reſidenz
ward heute auf das feierlichſte begangen.

Jn Wien ſind vom 13. zum 14. Februar 2 Per
ſonen an der Cholera erkrankt, und 1 iſt geſtorben.

Jn Prag ſind vom 12. zum 13. Febr. 24 Perſo-
nen erkrankt, 37 geneſen und 13 geſtorben vom 13.
zum 14. ſind 39 erkrankt, 27 geneſen und 7 ge
ſtorben.

Bekanntmachungen.
Edictal-Citation.

Nachdem uüber das Vermögen des zu Ermsleben
verſtorbenen Zimmermeiſters Carl Chriſtian
Friedrich Kluge per decretum vom heuti-
gen Tage der Concurs eröffnet worden iſt, ſo haben wir
zur Anmeldung und Ausweiſung der Anſpruche, welche
die Gläubiger des ebengenannten Zimmermeiſters Klu-
ge an deſſen Vermögen zu haben vermeinen, einen Ter-
min auf

den 341. Marz
des Vormittags um 9 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem ernannten Deputirten
Herrn Land-Gerichts- Rath Ewald angeſetzt.! Es
werden daher alle unbekannten Glaäubiger des gedachten
Erblaſſers hierdurch vorgeladen in dieſem Termine ent
weder perſönlich oder durch hinlänglich legitimirte und
mit gehöriger Jnformation verſehene Bevollmachtigte,
wozu ihnen bei etwaniger Unbekanntſchaft die Herren
Juſtiz-Commiſſarien Gieſecke, Hoffmeiſter und
Brehme vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, unter
der Verwarnung, daß der Außenbleibende mit ſeiner
Forderung an die Maſſe präcludirt und ihm dieſerhalb
gegen die übrigen Creditoren ein ewiges Stillſchweigen
auferlegt werden wird.

Eisleben, den 2. December 183t.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Grabe.
an

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen jedoch freiwilligen Verkauf folgen-

der dem verſtorbenen Taxator und Gerichtsſchöppen
Chriſtoph Sauer und deſſen gleichfalls verſtorbe
ner Ehefrau Amalie Sophie geb. Schnappe-
relle von hier, zugehörigen Grundſtücke als

1) eines allhier in der hohen Straße zwiſchen Sup
pe und Buſch belegenen Wohnhauſes nebſt Zu
behör, abgeſchätzt zu 656 Thir. und

2) 143 Morgen Acker in Gerbſtädter Feldflur,
geſchätzt 966 Thle. Preuß. Cour.,

alles nach Abzug der Laſten, iſt ein einziger Bietungs
zermin auf

den 25. Mai 1832
fruh 11 Uhr in dem hieſigen Königl. GerichtsAmte anbe
raumt worden zu welchem daher beſitz und zahlungs-
fahige Kaufliebhaber eingeladen die unbekannten Real-
prätendenten aber bei Vermeidung der Pracluſion mit
ihren Anſprüchen hierdurch adcitirt werden.

Gerbſtädt, den 8. Februar 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Facilides.
Verpachtungs- Anzeige.

Auf Antrag der hieſigen Brauerſchafts Deputation
ſoll die BrauNahrung allhier nebſt Zwangsbefugniſſe
von Michael d. J. ab, anderweit auf ſechs Jahre, öf-
fentlich im Wege der Licitation, jedoch mit Vorbehalt
der Auswahl unter den Licitanten, verpachtet werden,
und es iſt hierzu

auf den 27. März dieſes Jahres,
Vormittags 10 Uhr,

Termin auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt worden. Die
Licitanten haben ſich jedoch zuvor über ihre perſönlichen
und Vermoögensverhältniſſe, auch Cautionsfahigkeit
glaubhaft auszuweiſen, die Pachtbedingungen aber
kann man bei der Brauerſchafts- Deputation allhier ein
ſehen, auch auf portofreie Briefe zugeſendet erhalten.

Bitterfeld, am 11. Februar 1832.
Der Stadtrath daſelbſt.

Meißner.

Bekanntmachung.
Von Johannis d. J. ab ſollen

1) die im erſten Jerichowſchen Kreiſe, Regie-
rungsbezirkes Magdeburg, beiläufig 2 Meilen
dieſſeits Magdeburg und 2 Meilen von Burg
belegenen Königl. Prinzl. Aemter Nedlitz und
Wöörmlitz,

2) das im Mansfeldſchen Gebirgskreiſe, Re
gierungsebezirkes Merſeburg, etwa 4 Meile
von der Stadt Mansfeld belegene Königl.
Prinzl. Gut Möllendorf,

anderweitig auf mehrere Jahre verpachtet werden,
Pachtluſtige wollen mit den Beweiemitteln ihrer ökono-
miſchen Kenntniſſe und des zur Uebernahme der Pach-
tung erforderlichen Vermögens ſich hier in unſerer Re-
giſtratur, Behrenſtraße 8., bis zum 30. April d. J.
perſönlich melden.

Berlin, den 6. Februar 1832.
Sr. Königl. Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Domainenkammer.

Hausverkauf.
Der, der verwittw. Frau Poſthalter Lutze zugehörs

ge, in der Rittergaſſe sub No. 631, hieſelbſt belegene,



Gaſthof zum grunen Helm ſoll meiſtbietend verkauft
werden. Jch habe zu dieſem Behufe einen Termin auf

den 2 Maärz d. J.,
Nachmittags 3 ühr,

in meiner Geſchäftsſtube anberaumt und bemerke zur
Information der Kaufliebhaber, daß das Grundſtück
aus einem Vordergebäude mit 8 Stockwerken und 1
Souterrain, aus 2 Seiten-, 2 Hinter und 1 kleinem
Stallgebäude beſteht, 18 Stuben, 22 Kammern, 4
Kächen, Vorſaäle, 12 Kamine, 5 Keller 10Böden, 6 Pferdeſtalle und 1 Wagenremiſe enthält. Es

hat 2 Einfahrten und auf dem Hofe Röhr und Brun-
nenwaſſer, ſo daß ſich das Grundſtück vorzugsweiſe zur
Anlegung einer Brennerei eignet. Die Bedingungen
können täglich bei mir eingeſehen werden.

Halle, den 15. Februar 1832.
Der Juſtiz-Commiſſar

Riemer.

Acker Verpachtung.
Die verwittw. Frau Poſthalter Lutze wunſcht unter

noch einzuholender Genehmigung des Verpachters eine

Hufe Landes in der Malteritz Mark zwiſchen Bee
ſen und Wörmlitz zu verafteipachten, und fordert
die etwanigen Pachtliebhaber auf, ſich baldigſt und ſpä
teſtens vis zum 15. Marz c. bei dem Unterzeichneten zu
melden.

Halle, den 15. Februar 1832.Der Juſtiz- Commiſſar

Riemer.

Bekanntmachung.
Jn Auftrag des Königlichen Oberbergamtes zu

Halle ſollen die auf den Königlichen Sandſteinbru-
chen und deren Ablagen zu Siebigkerode im
Manngsfeldiſchen und zu Rothenburg an der Saale
liegenden, dem Fiskus zugehörigen, nicht unbedeuten-
den Beſtände an Muählenſteinen, Steinmetzwaaren und
Quaderſteinen durch mich an den Meiſtbietenden offent-
lich verſteigert werden. Es werden zu dieſem Geſchafte

a) fur den Siebigkeröder Bruch
der 26. März dieſes Jahres

und nach Befinden der folgende Tag,
b) für den Rothenburger Bruch und die zuge-hörigen dicht an der Saale befindlichen Ablagen

1) zu dem Verkaufe der Muhlenſteine
der 29. März dieſes Jahres und2) zul dem Verkaufe der Steinmetzwagren und Qua

derſteine, von welchen letztern uüberhaupt in demSiebigkeröder Bruche nichts vorhanden iſt,

der 11. April dieſes Jahres
und folgende Tage

als Termine feſtgeſetzt.
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Zur Nachricht fur Kaufluſtige bemerke ich zugleich,
daß die Muhlenſteine und Steinmetzwaagren einzeln, die
Quaoadern aber in Partieen von 25 bis 100 Stuck aus
geboten werden und daß diejenigen Licitanten, welche
nicht ganz ſicher bekannt ſind, nach erfolgtem Zuſchlage
ſogleich den vierten Theil ihres Gebotes baar zu erlegen

haben. Die übrigen Bedingungen bei dieſer Verſteige
rung werden in den Terminen ſelbſt bekannt gemacht
werden.

Wettin, am 11. Februar 1832.
Der Bergameksregiſtrakor

Herzog.

r rMontag den 27. d. M., früh 9 Uhr, ſollen im Kö
nigl. Haiderevier, eine Quantitat Eichen, Birken,
Kiehnen und Fichten auf dem Stamme, nebſt Abraum

Schocke öffentlich verſteigert, und die Bedingungen vor
dem Termine bekannt gemacht werden. Kaufluſtige
wollen ſich zur gedachten Zeit an der Cröliwitzer
Ecke einfinden.

Petersberg, den 20, Februar 1832.
Jm Auftrag.

Fromme, Königl. Oberforſter.

W ü nW

Zur Annahme der Wittwen Kaſſen 4Beiträge, wel
che vorſchriftsmäßig bis zum 16. März eingezahlt ſeyn
muſſen, bin ich täglich von 7 bis 2 Uhr bereit.

Halle, den 21. Februar 1832.W, S tudem u nd.

Frneerſech, dabei ſehr gutes Wickgerſtenſtroh, iſt

wegen Mangel an Raum zu verkaufen bei
Scharre in Glaucha.

Eine große Quantikaät gutes Auenheu iſt in Centnern
billig zu verkaufen im Gaſthofe zum ſchwarzen Baärſ in

Halle.
Jch Unterzeichneter habe zum Andenken der jetzigen

Pruüfungszeit eine Denkmunze von Zinn angefertige,
von welcher das Stück 1 Sgr. 3 Pf. koſtet. Die Hälfte
des Erlöſes habe ich für den Wohltöbl. Huülfsverein zum
Vertheilen an Nothleidende Arme beſtimmt, von der
andern Hälfte aber ſollen die Koſten zu den nöthigen
Materialien beſtritten werden.

Da vielleicht ein kleines Andenken Jedem, der der
gleichen von anderen Zeitereigniſſen aufbewahrt, nicht
un willkommen ſeyn wird, ſo hoffe ich jetzt deſto mehr,
um des guten Zweckes wegen, auf einigen Erfolg.

Den Verkauf derſeiben hat Hr. Nortzel in der
Schmeerſtraße unentgeldlich übernommen.

Halle, den 14. Februar 1832.
Sänger, Sraveur.
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Zur Vertilgung der Ratten und Mäuſe wird ein
Kammerſaäger geſucht auf dem

Amte Brach witz
bei Halle.

Ein Schmidt und ein Stellmacher finden zu nächſt
bevorſtehende Oſtern ein vortheilhaftes Unterkommen
auf dein

Amte Brachwiitz.

Der I. Sängerverein, Gerbſted ter Ephb., beab-
ſichtiget zum 29. Febr. c. zum Beſten der Armen auf
dem Rathhausſaale zu Gerbſtedt ein Vocal und
Jnſtrumental- Concert zu veranſtalten. Jndem wir
ſolches hiermit öffentlich anzeigen. bemerken wir noch,
daß das Perſonal ungefähr 40 Mann ſtark ſein wird,
und unter den aufzuführenden Stucken das Vater Unſer
von Mahlmann ſich befindet.

Einlaßkarten können zu jeder Zeit beim Hrn. Kauf-
mann Buttenberg gegen Erlegung von mindeſtens
75 Sgr. und an obigem Tage bis Abends 5 Uhr in
Empfang genommen werden.

Ungewitter.
Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß

ich mit Genehmigung der Hochpreislichen Landes Re
gierung, zwiſchen Spremberg, Dribkau und
Hoyerswerda in der Niederlauſitz gelegen, eine
neue Glas- Fabrik fur meine alleinige Rechnung eta-
blirt habe und bereits die Glasproben gut ausgefallen
ſind. Jch empfehle mich daher allen Factoren, Glaſer-
meiſtern, den damit Handeltreibenden und einem reſp.
Publicum, zu gutigen Aufträgen unter Verſicherung in
guten Waaren der prompteſten und reelſten Bedienung.
Auch ſende ich auf Verlangen anfanglich durch frankirte
Briefe, Proben.

Glas- Fabrik Haidemuhle, Monat Febr. 1832.,
J. C. Greiner.

Land Guts verkauf.
Ein ſehr einträgliches Dienſt und Frohnefreies Land

gut in einer romantiſchen geſunden Gegend im Herzog-
thum Sachſen, ſüdweſtlich eine halbe Stunde von
Eisleben belegen, wobei herrſchaftliche Wohn und
Wirthſchaftsgebäude fur jede anſtändige Familie paſ-
ſend, Gärten, viel und ſchönes Brunnenwaſſer, 206
Scheffel Ausſaat Land Raps und Weizenboden, 125
große Acker lebendiges Buſchholz, die trefflich ſchönſte
und geſundeſte Schafweide zu allen Zeiten bei naſſen
und trockenen Jahren und wovon die Königlichen und
überhaupt alle ſonſtigen Abgaben in Summa summa-
rum nur circa 24 Thlr. alljährlich betragen ſoll einge
tretener Fa milienverhältniſſe halber ſchleunigſt verkauft
werden. Nähere Auskunft hierüber ſind bereit mund-
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lich und auf frankirte Briefe zu ertheilen 1) Hr. Kauf-
mann Auguſt Sörgel, 2) Herr Mackler und
Meiſter Fach, beide zu Eisleben, 3) Herr Gaſt
wirth Schulze in dem goldenen Pflug zu Halle.
Unterhandler werden verbeten.

Geſucht wird zum baldigen Antritt ein mit gutem
Zeugniß verſehener Hofeknecht, der Schirrarbeit zu ma
chen verſteht. Desgl. ein mit guten Zeugniſſen verſe-
hener Schafknecht, und haben ſich ſelbige auf dem Rit-
tergute Löberitz von Wilckſchen Antheils zu melden.

Unterzeichnete beehrt ſich einem ſchätzbaren in- und
auswärtigen Publikum die Verfertigung aller Sorten
Natur- und Putzblumen, aller Gattungen Fruchte, ſo
wie die Anfertigung aller Haar und ſeidenen Draht-
Locken ergebenſt anzuzeigen.

Auch empfehle ich mich dem Bedurfniß, weiße und
bunte Glacé- Handſchuhe zu waſchen, hinlänglich abzu
helfen und bitte daher, mich mit Aufträgen in dieſen
Branchen zu beehren, wogegen ich mir die Zufriedenheit
meiner werthen Abnehmer gewiß im Voraus verſprechen
darf.

Wettin, am 22., Februar 1832.
Amalie Meichelt.

Bei mir iſt erſchienen und in allen Buchhandſungen
(in Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn)
zu haben:
Tabellariſche Darſtellung derohngefähren

jährlichen Erzeugniſſe des
Berg-, Hutten und Salzweſens,

nebſt Angabe der Waldflächen incl. des aſiati-
ſchen Rußlands, zuſammengeſtellt vom Huttenmei-
ſter C. F. Schmid. in gr. Folio. SGeheft. 10 Sgr.

Krieg dem Philiſterthume! Fluchtige Bemer-
kungen uüber einen Stand in allen Standen,
von Warnofrid. 8. Geheftet 5 Sgr-
Unter obigem Titel mit dem Motto: „Si pace

frui volumus, bellum gerendum est!“ iſt ſo eben
in der unterzeichneten Buchhandlung eine kleine Flug
ſchrift erſchienen, in welcher der Verfaſſer den Aufruf
zum Kriege gegen das verderdlich herrſchende Philiſter-
thum ergehen läßt, die Marken der Philiſterſchaft, die
Kennzeichen der Philiſter ſeibſt in mehrſeitiger Bezie-
hung beiſpielsweiſe andeutend.

Kurz, aber kraftig, treffend und ſchlagend, ſind
dieſe Bemerkungen, die in parteiloſer Haltung uüber den
verſchiedenen Staänden der weltbürgerlichen Geſellſchaft,
uüber den mannichfachen Bewegungen des Erdenlebens
ſchweben und nicht unbefriediget wird der Leſer dieſes
Schriftlein aus der Hand legen.

Eisleben. G. Reichardt.



Deutſche Lebensverſicherungs Geſellſchaft
in Luübeck.

Die Societät zeichnet, vom heutigen Tage an, zu
den Prämien ihres Plans, ohne einige PrämienEr-
höhung fur den Fall zu begehren, da der Verſicherte an
der Cholera morbus verſterben ſollte

da dieſe Lebensverſicherungs Geſellſchaft nicht auf
Gegenſeitigkeit (GSarantie der Verſicherten zu einander)
gegrundet iſt, ſondern durch ein gar bedeutendes
Stamm -Capital ihren Verſicherten vollkommene Sicher-
heit gewahrt;

da folgeweiſe die Verſicherten nie in die Lage kom
men konnen, jemals uber den Belauf ihrer contractli-
chen Prämien in Anſpruch genommen zu werden

da endlich die Societät ihren auf volle Lebenszeit
Verſicherten den Vortheil gewährt daß ihnen in feſtge
ſtellten Dividenden, die Hälfte des Gewinns der So
eietät zugetheilt wird

ſo ſchmeichelt ſie ſich einer ferneren lebhaften Theil-
nahme des Publikums.

Luübeck, den 29. December 1831.
C. W. Vermehren,

General Agent der Deutſchen Lebensverſiche
rungs- Geſellſchaft.

Plane und Formulare zu den üblichen Geſundheits-
Atteſten ſind unentgeldlich abzufordern bei

Magdeburg, Februar 1832.
J. J. Eibthal,

Agent der Deutſchen Lebensverſicherungs- Geſellſchaft.
Leiterſtraße Nr. 16.

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

J. C. F. Baumgarten:
Leichte Aufgaben

fur Kinder zur angenehmen und nutzlichen Selbſtbe-
ſchäftigung derſelben auf Vorlegeblattern für den häus
lichen und Schulgebrauch. Nebſt einem Handbuche
fär Lehrer und Eltern. 2 Thle. Zweite, ſorgfaäl-
tig berichtigte und verbeſſerte Auflage. 83.

Preis 1 Thlr. 20 Sgr.
—272Nätzliche Schrift für Jedermann.

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Dr. Fr. Alb. Niemann:
Das Kalenderbuüchlein.

Oder leichtfaßliche Erklärungen aller Zeichen und Benen-
nungen, welche in Kalendern vorkommen und Beleh-
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Nebſt e ner Anweiſung, wie man einjährige, hundert
jährige und immerwährende Kalender ſich ſelbſt anferti
gen und gebrauchen kann. Mit 1 Tafel Abbildungen.

8. Geheftet. Preis 10 Sgr.
Es ſollen auf den Montag als den 27. d. M., Vor-

mittags 10 Uhr, eine Quantitaät Ruſtern und Poppeln
auf dem Stamme verſteigert werden, wozu Kaufluſtige
einladet Neutz, den 20. Februar 1832.

L. Fehſe.
Dankjagung.

Allen gutdenkenden Menſchen, denen Gott und
warme Theilnahme an meiner Familie bei dem am 12.
d. M. mich unverſchuldet betroffenen Feuerungiuck die
thätigen Hände ſegnete, fühle ich mich verbunden öffent
lich hierdurch meinen herzlichſten Dank zu ſagen.

Ober-Plötz, am 14. Februar 1832.
Oberamtmann
Nord mann.

An nmilden Gaben für die durch Cholera
verungluckten Familien ſind zur Verloo-

ſung abgegeben:
Ung. eine Taſche mit Bügel. Ung. ein ſeidener Ar

beitsbeutel. Ung. eine Börſe. Von O. L. ein Käſtchen
mit Figuren. Ung. eine Börſe, ein Körbchen mit Fruch-
ten, eine PorcellanFigur. Ung. eine eiſerne Wachs-
ſtockſcheere, ein Lichtputz-Schiffchen, desgl. eine Mund-
taſſe, eine Porcelan-Zuckerdoſe, ein genähtes Serviet-
ten-Band. S. H. 2 Paar Strumpfe. Ung. 1 Näh-
ſtein, 1 Kindermütze. M. M. eine Schreibtafel. Ung.
eine Blumenvaſe mit Blumen. Ung. ein Strich durch
zogen und ein Paar genähte Pantoffeln. Ung. eine
Tullfraiſe, eine Taſche mit Knebel, ein geſtrickter
Shawl, ein Paar genahte Pantoffeln, ein P. Strumpf-
bänder, 8 Pappkäſtchen mit Figuren. Ein ducrchzoge
ner Strich, Gabe eines lieben Kindes. Ung. eine Kiy-
ſtall Taſſe und Flacon. Von der kleinen Ewilie eine
durchzogene Pelerine. 2 Schweſtern Ung. eine Tull-
Fraiſe und ein Nähkiſſen. Frl. B. eine Börſe. Ung.
3 verſchiedene Käſtchen. Ung. 3 P. Strumpfe. Ung.
ein Geldbeutel. Ung. eine Tull Mütze und 8 Herren
Kragen.
bis den 24. Maärz dankend annehme.

O wohl dem Herzen, das mit Freudenthränen
Das Auge des Verlaßnen fuüllt!
Deß Freundlichkeit der Schwermuth heimlich Sehnen,
Die Klage des Verzageen liebend ſtillt.

L. Bergener.
Beilage

Ich bemerke nur noch, daß ich alle Beiträge

n
rung äber die Einrichtung und Anfertigung derſelben.
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Beilage zu N 16. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1832.
Franreer

Paris, d. 15. Febr. Der Conſtitutionnel
verſichert, daß geſtern eine telegraphiſche Depeſche
nach Toulon befoördert worden ſey, welche den Be
fehl uberbringe, daß das nach den Küſten Jtaliens be-
ſtimmte Geſchwader wieder in jenen Hafen zuruckkeh
ren ſoll.

Man meldet aus Toulon vom 9. d. M.: Ge-
ſtern Abend ſpät iſt dahier der Befehl eingetroffen, in
aller Eile 2 Batterien vom 7. und 2. Artillerieregi-
mente einzuſchiffen. Uebermorgen werden beide auf
dem Linienſchiff „Marengo“ und der Korvette „Ca-
ravane abſegeln. Das dritte Bataillon des 66ſten
Regiments und ein erſt vor zwei Tagen hier angekom-
menes Bataillon des 13ten Regiments werden eben-
falls auf dieſen Fahrzeugen übermorgen eingeſchifft
werden.

Nieder land e.
Aus dem Haag, d. 16. Febr. Der mit einer

beſonderen Miſſion Sr. Majeſtät des Kaiſers von Ruß-
land beauftragte Graf v. Orloff iſt vorgeſtern hier
angekommen und hat unmittelbar nach ſeiner Ankunft
eine Audienz bei Sr. Majeſtät dem Könige gehabt.

Brüſſel, d. 12. Febr. Der billig. denkende Kö-
nig der Belgier hat die reichen Kunſtſchätze, welche
den königl. Palaſt Wilhelms J. geziert, dem frühern
Beſitzer freiwillig zuruückgeſtellt, wohl anerkennend,
daß ſie mit Recht demjenigen gebühren, welcher ſie
einſt, voll Begeiſterung fur die Kunſt und voll reinen
Eifers für alles Schöne, aus ſeinem eigenen Gelde
theuer erkauft, darin aufgeſtellt. Aber die gelehrte
und die Kunſtwelt wird den Untergang herrlicher Denk-
male des menſchlichen Geiſtes und der Erfindung noch
lange zu beklagen haben. So iſt z. B. der Beſitzer
einer der reichſten Privatbibliotheken in Europa, Hr.
van Hulthem aus Gent, als Literator und Biblio-
gravh bekannt, wahnſinnig daruber geworden, daß
die Lutticher Horden unter Rogier und andere Banden
waährend der glorreichen Barrikaden Operationen zu
Brüſſel den größten Theil ſeiner daſelbſt befindlichen
Büücherſchatze und Manufkripte für allerlei currentia
ruinirt und verbraucht haben.

Choler a.
Die Stadt Merſeburg iſt wieder für geſund er

lärt worden.

Jn r e Kreis Torgau, ſind bis zum
17. d. M. 46 erkrankt, davon ſind 20 geneſen, 22 ge
ſtorben und im Beſtand 4.

London, d. 14. Febr. Die aſiatiſche Cholera
iſt nun auch hier in der Hauptſtadt des britiſchen Reichs

Ann

und zwar mit vieler Heftigkeit ausgebrochen. Dies

Ereigniß verbreitete große Beſturzung unter der Be
völkerung. Schon vom 7. 10. d. kamen einzelne
Fälle zu Southwark vor; allein die Aerzte hieltenſie für ſporadiſch. Am 11. jedoch zeigten ſich einige

Krankheitsfälle zu Rotherhithe, welche an der
Exiſtenz der orientaliſchen Seuche nicht langer zwei-
feln ließen. Dem Oberſanitaätsrathe wurden bereits
10 Fälle gemeldet, wovon die meiſten mit dem Tode
endigten. Jn London erkrankten überhaupt bis heute
Morgens 10 Uhr 14 Perſonen und ſtarben 7.

Bekanntmachungen.
Edictal-Citation.

Der Kandidat der Aheologie, Hr. Ludwig Wil-
helm Börner zu Halle, hat darauf angetragen,
die Schuld und Pfandverſchreibung vom 24. Mai 1810,
nach welcher der hieſige Kaufmann, Herr Friedrich
Gottlieb Koſt, und deſſen Ehegattin, Caroline
Margarethe geb. Lind ner, den vier Geſchwiſtern
Börner, namentlich dem Regiſtrator Carl Fried-
rich Conrad Böcrner, jetzt zu Stollberg, der
Frau Dr. Tieftrunk geb. Börner zu Halle,
dem Nadler Börner hierſelbſt, und dem gedachten
Kandidat Börner ein Kapital von 2000 Thlr. in
Species verſchulden, welches Kapital jedoch, laut Ceſ-
ſions- Urkunde vom 6. und 31. Decbr. 1831. dem Letz
tern von ſeinen uübrigen Geſchwiſtern eigenthumlich über-
laſſen worden, zu amortiſtren, indem daſſelbe abhanden
gekommen ſey. Es werden daher allediejenigen, wel
che an dieſem Kapitale der 2000 Thlr. in e )us
oder dem darüber ausgeſtellten Jnſtrumente als Eigenthuümer, Ceſſionarien, Pfand- und ſonſtige Briefinha-

ber und deren etwanige Erben Anſpruch machen hier
durch vorgeladen, in dem auf

den 21. Mai C.
des Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger. Gerichtsſtelle vor dem ernannten Deputirten,
Herrn Oberlandesgerichts-Auscultator Obbarius,
anſtehenden Termine entweder perſönlich oder durch hin-
länglich legitimirte und mit gehöriger Jnformation ver-
ſehene Bevollmächtigte zu erſcheinen und ihre Anſpruche
an der gedachten Forderung oder dem Documente gel-
tend zu machen, widrigenfalls dieſelben mit ſolchen nicht
weiter werden gehört, das Document ſelbſt aber amor-
tiſirt werden wird.

Eisleben, den 6. Februar 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Grab e.



700, 500, 1600, 2500, 1000, 3000, 4000
Thaler liegen zum Ausleihen bereit. Auch ſind große
und kleinere Oeconomie Guter Haäuſer und ſehr ſchön
gelegene Garten zu verkaufen. Nähere Auskunft wird
hieruber ertheilt in dem Commiſſions- Bureau des Un-
terzeichneten, Leipziger Straße No. 281.

Halle, den 22. Februar 1832.
Der Actuarius Dancker.

Die Ziehungs Liſten der zweiten Klaſſe 65ſter Lot-
terie ſind angekommen und liegen bei uns zur Anſicht
bereit.

Außer mehreren kleinern Gewinnen fielen in unſere
Collecte

1 Gewinn zu 500 Thlr.

1 100welche gegen Aushandigung der Looſe ſofort bei uns aus-
gezahlt werden.

Die Looſe der 3ten Klaſſe, deren Ziehung den 13.
Maärz ihren Anfang nimmt, muſſen ſpatſtens bis zum
11. März erneuert werden.

Auch ſind noch ganze, halbe und Viertel-Kauflooſe
bei jedem von uns zu haben.

Lehmann. Runde.

Herr Dr. Wagener aus Dresden beabſichtigt
Donnerstag, den 23. d. M., Abends von 6 bis 8 Uhr
ſeine letzte dramatiſche Vorleſung zu halten und die Halfte

des Ertrages
dem Huülfsvereine

zu uberweiſen.
Es wird derſelbe vortragen:

Schiller's Don Carlos, den 3ten Akt,
Goöthe's Fauſt, den ſten Akt und
Schenk's Albrecht Duürer 1 Akt.

Billette zu 10. Sgr. ſind in den hieſigen Buchhand-
lungen und Abends an der Kaſſe zu haben.

Einer beſonderen Bitte, dieſe Vorleſung recht zahl
reich zu beſuchen möchte es, des angegebenen Zweckes
wegen, wohl nicht bedurfen.

An milden Gaben für die Armenſpeiſean-
ſtalt und Krankenſuppe ſind eingegangen:

Von Hrn. Gaſtwirth Kundt und Hrn. Muüh-
lengutsbeſitzer Steiniger in Hainichen, 2 Schfl.
Weitzenmehl, 2 Schfl. Roggenmehl, 2 Schfl. Erbſen,
12 Schfl. Kartoffeln und 2 St. Schinken. Von der
Gemeinde und Rittergut Queis 14 Schfl. Kartoffeln,

10

14 Schfl. Erbſen. An Geldbeiträgen Ung. 10 Sgr.
C. Oen. R. 1 Thlr. Ung. 1 Thlr. Aus der Spar-
buchſe lieber Kinder 1 Thlr., Ung. 1 Thlr., P. H. 1 Thlr.,
Ung. K. 1 Thlr. von O. A. W. und Z. 10 Thlr.

Für Alles im Namen der Armen Dank.
L. Bergener.

Jch bitte im vor. St. dieſes Blatts von O. A. M.
aus Hedersleben ſtatt 4 b Brod 4 Brode zu leſen.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, es m

d 21, Febr. 1832. 9 Br. G.

St. Schuldſch. à 97 937Oſtpr. Pfandbr. T 997
Pr. Engl. Anl. 18.5 102 101Pomm. Pfandbr. 4 1055 105

do. 225 II01z Kur u. Nm. do. 41055
Pr. Engl. Ob. 304 88 6873 Schlefiſche do. 4 106
Km. Ob. m. l. C. 93 rückſt. C. d. Km.
Nm. Jnt. Sch. do 4. 93 do. do. d. Nm.
Berl. Stadt-Ob. 495395 Zinsſch. d. Km. 59
Königsb. do. 4 94 do. do. d. Nm. 59
Elbing. do. 45 (094 Holl. vollw. D. 183
Danz. do. in Th. 35 Neue dito 193 183
Weſtpr. Pfob. A. 973 Friedrichsd'or 133 135
Gr. Hz. Poſ. do. 4 984 98 Disconto 31 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde,

Halle, d. 21. Februar.
Weizen 1 thl. 17 ſgr. 6 pf. bis 1 thl. 25ſgr. pf.
Roggen 1 10 1 15Gerſte 22 65 228 29052Hafer 17 6 22 6Rüböl, die Tonne von 2 Centner 20 thlr.

Nordhauſen, d. 18. Februar.
Weizen 1thl. 23 ſgr. pf. bis 2 thl. 3 ſgr. pf,
Roggen 1 e 15 22Gerſte 28 1 8Hafer 18 2 224 9Rüböl, der Centner 10 thl.
keinöl, 103 thl.

Magdeburg, d. 20, Februar. (Nach Wispeln).
Weizen 42 44 thl. Gerſte 255 263 thl,
Roggen 345 39 Hafer 16 19

Quedlinburg, den 14. Februar. (Nach Wispeln),

Weizen 43 thl. Gerſte 24 thl.
Roggen 38thl. Hafer 19 thl.Rüböl, der Centner 10 thl.
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Außerordentl. Beilage zu Nr. 16. des Kuriers 1832.

Hallisches Cholera Blatt. e 12.
(Nach amtlicher Mittheilung.

A. Summariſche Ueberſicht.

Erkrankt Geſtorben Geneſen Beſtand
Vom 6. Jan. bis 19. Febr. Mittags 366 188 159 19

Vom 19 20. S c s 3 1320 21. 1 2 82122. 8 1 2 8Ueberhaupt 370 194 168 8Darunter Militair 7 2 5

B. Verzeichniß der Geſtorbenen.

Tag Sten
der terbeNo. Name- Alter. Stand. Wohnung. Erkran tag.

kung.

189Troitſch, Amalie Jahr Kind Petersberg No. 1372 Febr. 12. Febr
190Kitſchmann, Chriſtopph 62 S Kaulenberg No. 41 16. 18.191 Schul z, Joh. Magdalene 50 Schuhmacherfrau Barfußerſtraße No. 120 15. 19.
192Fikenſcher, Dorothea 30 Frau Breite Gaſſe No. 1236 15. 18.
193 Hoppe, Dorothea 45 Desgl. Petersberg No. 1451 16. 19.
194Fikenſcher, Karl 2 Kind Breite Gaſſe No. 12386 15. 22.
e

Bekanntmachung.
Das fernere Verzeichniß die bei dem Hülfs- Verein vom 14. bis 20. Febr. eingegangenen

milden Beiträge betreffend.
1) Durch Hrn. Böhme sen.: S. 2 Thlr., eine brave Hallenſerin, das Dienſtmädchen Rauin, ſammelte von

einer kleinen Geſellſchaft Dienſtmädchen in Leipzig. 7 Thlr.
2) Durch Hrn. Juſtizrath Dr. Dryander: v. C. 10 Thlr. o
8) Durch Hrn. Stadtrath Dürking: 10 Thlr. durch Hrn. J. G. Thieme in Leipzig, v. W. K. 3 Thlr., v. Ths.

4 Thlr., v. Tr. 1 Thlr. v. H. F. H. in Schraplau 5 Thlr. Gold, v. zwei braven aus Halle ſtammenden Fami
lien in Leipzig 25 Thlr.



ca

4) Durch Hrn. Rev. Com. Eſchhoff: 30 Thlr., v. Hrn. Müller 2 Thlr., v. Ung. 1 Thlr., desgl. 15 Sgr.
v. Hrn. Baſermann 2 Thlr.

5) Durch Hrn. Rev. -Com. Fiſcher: v. St. C. R. 3 Thlr. v. L. M. S. K. 1 Thlr. v. d. We. B. 5 Sgr.,
D. 15 Sgr., von C. N. etwas zur Beiſteuer der bedrängten Zeit 1 Thlr. v. L. M. 'G. B. 1 Species.

6) Durch Hrn. Profeſſor Friedländer: v. F. R. 2 Ducaten, v. Ung. 1 Louted'or,
7) Durch Hrn. Kaufmann Fritſch: v. F. G. Eggert in Quedlinburg 10 Thir. v. Hn. 1 Thlr. v

zig 20 Thir., v. Gr. C. daſelbſt 10 Thlr. v. Gen. Conſ. C s daſelbſt 10 Thrr.8) Durch Hin. Rev. Com. Hammer: v. Sup. F. 1 Thlr., v. U. 2 Thir., v. Dr. V. Thlr. von einer vergnug-
ten Geſellſchaft v. S. 20 Sgr., v. Ung. 1 Thlr. v. W. B. 2 Thlr. aus der Kravkendüchſe der hieſigen Bött
chergeſellen fur arme Kranke 6 Thir.

9) Durch Hrn. Rev. Com. Korn: 2 Thlr. 12 Sgr. Gold und 9 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. Cour.
10) Durch Hrn. Rev. -Com. Picht: v. d. Gemeinde zu Lochau 7 Thir. 18 Sgr. 9 Pf. v. einem Menſchenfreund

St. in W. 1 Thlr., v. Schullehrer Hrn. Haring 1 Thlr. v. Kammeraſſeſſor Hrn. v. Hoffinann aus Dieskau
10 Thlr. v. Anſpanner Rühl aus Pritſchena 2 Thlr.

11) Durch Hrn. Rev. -Com. Schmidt jun.: v. O. P. V. 3 Thlr., v. Ung. 1 Thlr. v. Ung. 10 Sgr. v. Kauf
mann Hrn. Gottſchalk aus Leipzig 2 Thlr.

12) Durch Hrn. Rev. Com. Schulze jun. v. Rittergute Reinsdorf 5 Thir., v. Oec. B. 10 Thlr.
13) Durch Hin. Dr. Tieftrunk: v. G. A. v. Soder in Landsberg 14 Thlr. 15 Sgr.
14) Durch Hrn. Dr. Weber: durch Theune Brauer von N. N. aus Berlin 10 Thlr. v. X. M. 3.2 Thlr.15) Bei dem Rendanten Fuß iſt abgegeben: v. d. Gemeinde zu Canena 9 Thlr. 15 Sgr. v. einer Ge e llſchaft im

Bruckdorfer Gaſthofe 4 Thlr. v. Mad. K. und ihren Leuten 6 Thlr. v. Gottl Schaaf aus Canena 5 Sgr.
v. d. Gemeinde Eismannsdorff 3 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. v. d. Gemeinde Bennſtädt 4 Thlr. v. d. Gemeinde Pla-
nena 15 Sgr. v. F. F. in Alsleben durch den Kaufmann Hrn. Gärtner 4 Thlr. v. einem Ung. aus G. 6 Thlr
v. d. Gemeinde Sennewitz 12 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. v. Ung. aus Teicha 1 Thlr. v Ung. aus H. 1 Thlr. v.
den Schulkindern aus Mötzlich 4 Thlr. 20 Sgr. v. einem Dienſtmädchen mit dem Motto: lieben Schweſtern
folgt mir hierin nach“ 15 Sgr. v. d. Gemeinde Zappendorf 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. v. A. R. aus Nietleben
2 Thlr. v. einigen Gutgeſinnten daſelbſt 41 Thlr. 15 Sgr. v. d. Gemeinde Golme 27 Sgr. 6 Pf. v. Hrn. Dr.
Tholuck als Ertrag einer gedruckten Predigt 5 Thlr. Gold v. A. B. aus G. 20 Thlr. v. dem Vorſteher der
Stadtverordneten aus Bitterfeld Hr. Atenſtädt 30 Thlr. v. E. Wohllöbl. Magiſtrat zu Düben 24 Thlr. v. d.
Redakteur des Jntelligenzblattes Hrn. K. A. Wild zu h 6 Thlr. v. einem hieſigen braven Buürger S.
5 Thlr. v. d. Gemeinde zu Brachſtädt 2 Thlr. 5 Sgr. v. Frau Hrt. Thir. 20 Sgr durch Hrn. M. vonGetreide-Verkäufern 1 Thlr. 15 Sgr. v. Ung. 15 Sgr., aus Delitzſch durch Hrn. Juſtitiar Hildebrandt II.,
Kreisphyſik. Dr. Ettmüſller und Apotheker Freyberg abermals 40 Thlr. durch L. M. aus Leipzig 2 Thlr. 15 Sgr.

Außerdem iſt noch eingegangen
v. W. 1000 Stück Braunkohlenſteine, v. Fr. 500 St. v. F s. 500 St. v. S. 200 St., v. L. ein großes Stück Bette, v. H. 2 Paar wollene Beinkleider und 2 wollene Jacken für Kranke und Nothleidende und

nunmehro bereits 23 durch die Cholera verwaiſ'te Kinder.
Halle, den 21. Februar 1832.

H. aus Leip

r im Cholera- Blatt No. 10.3te Zeile No, 21. lies: v. P. ſtatt v. S. von einer kleinen Geſellſchaft.
Kte J. W. Pr. 10 Thlr. ſtatt F. W. Pr.sten e e Anmmendorf ſtatt Daimendorf.
Stern e v. Gemeinde Burag ſtatt Bury.
Ote a. G. ſtatt v. Ch. 5 Thlr.10te v. H. ſtatt v. St. 20 Sgr.

c Der Comité des Hals Vereins macht hierdurch vekannt, daß er fur alle ihm vom Lande, zum

Behuf der Armen SpeiſungsAnſtalt, zugeſendeten Naturallieferungen die erforderliche Mahl-
und Schlachtſteuer an den Thoren der Stadt bei chusen laſſen wird.

den 22. Februar 1832.
s
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